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Mit 1. März
beginnt c m n c n c s A b o n n e m e n t au f die

„Oaibttcher Zeitung."
Der P r ä n n m c r at i o n s - P r e i s beträgt für

^e Zeit vom 1. März bis Ende Jun i !8«9:
In , Comptoir offen 3 f l . 70 kr.
^'n Comptoir unter Convert . . . . 4 „ — „
^ ^ ^aibach ins Hans zngestellt . . . 4 „ — „
^ltt Post unter Schleifen 5 .. ^ „

Amtlicher M i l .
^ <<e. k. nnd l. Apostolische Majestät haben mit
'.""-hüchsttm Handschreiben r>oin 21. d. M . die Albcr.
.'"k Bcrlha Gräfin von Vc a rscha l l zur Ehrenname
^ , frciweltlich adeligen Damcnstifles Maria-Schnl zu
"li'mn allergnädigst zu ernennen gernht.

«. Der Minister des Innern hat die Bauadjxncten
^ " l K o z c l l nnd Karl H ronek zu Ingenieurs für
^' ^taatsbaudicnst in Obclüsterreich ernannt.

M), ^ " ' Iuslizminister hat dcm Vezirksqerichtsadjunctcn
^uchael H e r m a n n die angeflickte Uebersclmng in gleicher
"llenschaft von Hartbcrg nach Vritz bewilligt und den
^'cöeirtcn Veurksamtsactnar Johann Löschnigg so
^e den Auscnltautcn Pctcr T h a l Hammer zn Be-
°'lksgerichteladjni,ctcn, und zwar ersteren für Feldback
'"b letzteren für Hartberg ernannt.

H Der Iuslizmilnster hat dcm Gezirksgcrichtsadjuuctcn
^ ^ l K a n d l b e r g e r die augcsuchtc Ucbcrsetzung von
^lhofcu nach Villach, dein Bc^ilSgerichtsadjuncteu I o -
^ . " Klee von Kotschach nach Gurt und dcm Oc^irks-
^''chtt<ndjnnctcn Frau; P o l c i von Obcr-Vellach nach
^ ^ufcn in gleicher Eigenschaft bewilligt nnd den Ans-
.kanten Franz S t r a u ß zum Bczirksgerlchtsadjuncten
Ul Obcr-Vcllach ernannt.

- Der Iustizmiuister hat die bei dem Bezirksgerichte
" .^agusa vccchia erledigte Adjnnctcnslclle dcm 5tlciS-
°°usit0lldjllncten in Ragusa Anton d c g l ' I v e l l i o
"sicher,.

. Der Minister fnv Cullus und Unterricht hat zwci
l^?"le Lehrstellen an dcm „evangelischen" Staat^ym-

^"u zn Tcschen den ehemaligen Lehrern am evange-

lischen Staatsgymnasium in Lcutschau Rudolf B a r t e l '
mus und Dr. Arnold G e r b e r verliehe,,.

Der Ackcrb.inministcr hat den ncncruannten Kut-
tcnbergcr Bcrghauptmauu Heinrich Wachte l nach Kra-
knu und den ^uiube
nach Knttenbcrg in ihrer Diensteigcnschaft von Amts
wegen übersetzt.

Heute wird in deutschem û d zugleich slovenischem Texte
ausgegebc» und versendet:

Gesetz- und V e r o r d n u n g s - B l a t t für das Her-
zogthum K r a i n . V I I I . Ttück. Jahrgang 1869.

Inhalts-Uebersicht:
N .

Kiuidmachung des l, t. ?aiidei>pl«sid!nms f,!r Kraiil uom 18ten
Feliluar 18l^ ' , Z , I3.?'P,,

iiber die AliSslihrunss der Pevordiniiig des Herrn Mluistns für
Cull»? nnd Unterricht voin 19, ssedruar l8lift. betrefteüd die

Schlllalifsicht.
^aibnch, den 27. Februar 1869,

Vom l. f. Redactiousl'llrtllil des Gesetzblattes für strain,

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 2«. Februar.

Heute Vormittag langte Se. Excellenz der Herr
Minister des Innern Dr. G i s t r a mit dcm Schnell-
zuge auf der Rückreise von Trieft hier an. Sc. Excel-
lenz empfing die Behörden, d.u ^andesausschuß, den
Magislralsvorstand und den Ausschuß des sonstitutio-
ncllcn Vereins. Dr. S u p p a n , als Oliumuu des Vereins,
richtete an den Herrn Minister eine kurze Ansprache, in
wccher er die lebhaften Sympathien des Vereins für das
parlamentarische Minislcrillm und die Hoffnnng aus-
drückte, daß Oesterreich durch das entschiedene Fortschreiten
auf dcm betretenen Wege der verfassungsmäßigen Eutwick-
lung das Ziel der Freiheit nnd W»l,)ifuhrt erreichen werdc.
Hc. Excellenz dankte, in anerkennenden Worten der stets
verfassungstreuen Hallung dcö Vereins gedenkend. Abends
beehrte Sc. Excrllcn; der Herr Minister dic 'Alifflilirnn^
der „Antigone" durch dic philharliionischc Gcicllschnfl
mit seinem ^csuchc. Zodann wurdc im Salon des
Herrn t. t. Landcspiäsidentcn E o n r a d von E y b e s -
se ld der Thee genuinmcn. Inzwischen harten sich, ge-
leitet von clncm durch Pingcr und Turner impiovi'
sirten Fackel̂ nge, die Mnsitcapclle des t. t. Inf^nttrie'
Ncgimcntc- Oiaf von H u y n Nr. 79 und der Män-
»crchor dcr phillialinoinschen Gesellschaft vor dcm !>.'and-
hausc cingcfnndcn n,>d es wechselte Musik nut dcm ^lc-
ocrvorlragc. Zu wiederholten Malen wurden Sr. Ex

ccllenz dcm Herrn Minister von dem Männerchore und
der vcrsammcltcn Volksmenge begeisterte Hochs, Zivios
und E lavas gebracht. Sc. Excellenz crschien hierauf un-
ter den versammelten Sängern nnd dankte in herzlichen
Worten für die dargebrachte Ovation, was ebenfalls
durch stürmische Lebehochs erwiedert wurde. Heute NachtS
tritt dcr Herr Minister mit dcm Postage die Weiter-
reise uach Graz au, wo gleichfalls ein kurzer Aufenthall
stattfinden foll.

Die Stellung Oesterreichs.
Wieder einmal wirft die höchslofficiöse Zeitung Ber-

lins, die „Nordd. Allg. Ztg.", gegen Oesterreich ein ver-
dächtigendcs, jedenfalls unbedachtes Wort in die Welt.
Wir haben gestern darauf hingewiesen, wie die preußische
Politik oder Intrigue Schritt vor Schritt zurückweicht,
eine Stellung nach dcr andern verläßt. Aufrichtig und
ohne Gehässigkeit begrüßten wir dieses Ereigniß, nicht
blos im Interesse des von den preußischen Plänen be-
drohten Friedens, sondern noch mehr, weil die nervöse
und fieberhafte Erregung schon unerträglich war, welche
Herr v. Bismarck in alle Gegenden dcr Wc^ trug, in
dein Gefühle, daß die preußische HauSmacht nicht aus-
reichte, um seinen letzten Gedanken in'S Werk zu fetzen.
Eine große und kühne Politik wird immer Bewunderer
und Anhänger finden; aber es ist sehr tue Frage, ob eine
Politik oder ein Streben berechtigt ist, wenn zu Aus<
fünrnn,i oder anch nur zur Anbalmung der letzten Ziele
ganz Europa, ja sogar noch darüber hinausgehende Ge^
biete durchwühlt und cntzündct werden müssen.

Oesterreich hätte durch seine geographische Lage bei
aller Friedfertigkeit ein entschiedener Gegner einer solchen
Politik werden müssen, weil es auf allen Punkten von
ocr angeregten Bewegung berührt, gestört und beein-
irächtigt war. Es war ein Glück, daß in Rumänien eine
oer Minen früher entdeckt und bloßgelegt wurde, als eS
>n den preußischen Plan passen mochte; denn dcr Rück-
zug der preußischen Politik in Rumänien machte den
Nück^ng auf allcn Punkten unerläßlich, und vollzieht sich
5cr lchte soeben durch das Fallenlassen dcS so lcdhaft
l'ngeslrcl'tcn Eintrittes Süddculfchlands in den nord«
ocutschcn Bund.

Der preußische Hochmuth und dcr Gedanke an die
künftige Wlet>crlil!ft!c,Ii«ic des jetzt vertagten Slrebcns,
lessen cö natürlich nicht ;u. die Well erkennen zu lassen,
'aß Preußen einer Pnssion Frankreichs aewichcu ist.
Man stellt daher die politische Unreisc des deulschen sü«
ocns als Ursache hin. lndcm dieser es unterließ, sich zu
dem Südbund zu gestalten, drsseu Herstellung nach dem
Präger Frieden Bedingung einer internationalen Vcr-

Dcr S'tapellauf der „Lijsa."

,1r schisse haben ihre Lcbcnsgcschichtc, haben Leid nnd
sic "i, durchzumachen, ebenso wie Menschen. Oft gehen
darf f s° z" Grund. Wenn man 3ccma»nssagcn trauen
^c!> s'uhnt und ächzt ein Schiff wie ein lcbcndcs
l,ill '. wenn ihm durch Wind und Wetter fchwcrc Nn-
5taH,clNtt)t - so hebt cö sich stolz und zitternd von
Vlacin aicr "" f bc" grünen Wogen, wcnn eS mit aller
zcn« , "" den Feind rennen soll. Und statt cincs Her-
man.,« ^ deren Hunderte und wenn Stol ; oder Angst,
zen zic?""l ' oder bittersüßes Heimweh durch die Hcr-
davoii l, ' "ud sie hoher schlagen lassen, so hallt es

i, ""derlfach wieder im Innern cincs Schiffes.
Atniscl, '° wie die uncnlhüllte Zukunft oft dem
heitre?"<""'tz 'hr Gepräge uufdrückt nnd goldig
^chntte., . ^ ui dcm einen spiclcn läßt. währcnd trübe
dem M)' - ^ nndere verdunkeln, - und so wie man
A"nc i , ? ^ " > der mit frei gehobener Brust und hcllcm
terc ^>,, V ^ " blickt, es vorhcisagcn mag, daß es hei-
wallcn v , ' " " "erdcn, die seiner auf seinem Erdcn-
^°s seine l>!" ' ' " ' " ^ l c man auch einem schönen Schiff,
sireckt j» ^ ' 6"cckten Glicdcr dem Elciucntc entgegen-
l"ickcs' hc>rr!'"'-^ ^ " " " leiben soll, und des Augen-
lnsfe», soll.,' s" ^ " ^^ blauen Wogen es küssend um-
U"t> Gulcs w l ^ ' " " ^benslauf. nur Freundliches
^ ° " Herzcn! ^ ^ ^ " ' ^ "d das thuu wir - und

^ " s ^ T o u e t t . ' 7 ' ^ ' ' ^ ° " n . deu die Wcrls'ättcn dcr
" l ° grenzen, liegt ein stolzes Nngethüm.

Mächtige Bohlen stützten es auf beiden Seiten, an
riesigen Tauen licgt cs gekettet. I n cincm rastlosen,
arbeitenden, rcchucudcn Menschcngchirue ist der Plcu,
dazu entstanden, auf dcm Zeichentische wurde er ent'
worsen und Tanscndc von fleißigen Häudcu haben Jahre
lang gearbeitet, um ihn auszuführen, — uud da steht
cr nun, cin Mcnschcngcdanke aus Holz und Eiscn!

Um ihn herum aber dräugt sich die Schaar der
k.äfligcu Arliciler. Heute ist für fic Feiertag uud jeder
uon ihnen blickt stolz auf das Werk, daö cr fördern ge-
holfen und an das er jetzt das letzte Mal die Hand
anlegen foll. Uud Tausende von Meuscheu füllen dcn
Platz und harren klopfenden Hcrzenö des feierlichen
Momentes — in See dranßen flaMN die Schiffe.

Sehen wir unS das Riesenwerk näher an.
Das Schiff ist nach dcu Plänen des k. t. Schiff-

ban-Inspectors Herrn Romako nnd umer dcr Ueber-
wachung des k. k. Schiffbau-Ingenieurs Soyka, in dem
Etablissement des rülimlichst bekannten Schiffliauuuter-
nchmcrö Ritter von Toucllo c,baut. Es ist 272" 8"
lang, 5i4' 9'/2" brcit, 33' 8'/2" ticf nnd wird bci
completcr Ausrüstung cin Deplacement von 60(D Ton-
ncn erreichen.

Die Maschinen, wclchc das >'ll,l,ili»l< nlu lc^cni, ,-> in
Trieft verfertigte, find auf 1000 nomiuclle Pf.rdckräftc
couslruirt — übiigcus rechnet man, daß die effective
Leistung derselben zum Mindesten das Dreifache, also
Z000 Pferdcklllftc bclragcn und eine Geschwindigkeit
von 14 Virilen erreichen wird. Dieselben siud die
giößtcn, die bisher in Oesterreich gebaut wurden. Dic
zwci Dampfcylindcr haben jcdcr ciucu Dlirchmesser von
92 Zoll. Zur Erzeugung des Dampfes dienen 10
Kcsscl, die mit 36 Feuerherden geheizt weldcu. Die
zweiarmige Schraube wiro 60 Umdrehungen in der

Minute machen und das Gewicht der Maschine sammt
Asseln zwölftausend Centner betragen. Wahrlich colos,
sale Dimensionen!

Als Armiruna soll das Schiff 10 Stück 300-
Pfündcr Aiinsirouakanoncn in dcr Casemalle des Bat»
tericdcckes nnd 2 Stück 300-Pfündcr in der Deck-Cafc>
matte erhalten.

Beide Cascmatieu sind vorne und achter (rück-
wärts) durch gcpau;crte Querwand abgeschlossen, somit
<,.ich allcn Seiten gegen feindliche Geschosse gedeckt.
Ocr in Anwendung kommende Panzer ist 6 Zoll dick
nnd wiegt 970 Touucn.

Die EousMittionsart dcs Schiffi'körftc'.s ist eine
aus Holz und Eiscn combinirte, uud zwar ist der ganze
Rumpf fowie anch dcr Schiffslheil über Wasser, soweit
derselbe gepanzert wird, aus Hulz, das gaû e übrige
Werk nebst dcm sämmtlichen Gebälke jedoch aus Elscn
hergestellt.

Dcr Vordersteven ist nach oben iu Form cincS Schwa»
ncnhalscs mig^ogcn, was dcm Vorschiffe trotz feiner
Mächtigkeit anch ciu gefälliges A"srhcn gibt. Zum
gwcckc des Rammens wird dcr Äug (Vorschiff) mit
cinem wuchtigen Sporne aus Schmiedeciscu und Metall
versehen, der bis 16 Fuß unter Wasicr reichen wird.

Die Eonstruction des Achterschiffes ist aus Eisen,
so auch dessen Verbindung mit dcm Hol^körpcr nnd
überhaupt ist die gauze Hcrstclluug dcS Verbandes des
.lserneu Oberbaues uiit dcm hölzernen Unterbaue, welch'
lctztcrc Vcrbinduug man an dcm, ebenfalls im Etablisse-
ment Tonello in Arbeit befindlichen fchr schönen Modell
5er „Vissa" zu beobachten Gelegenheit hat, höchst schenS-
luerth uud intercssanl und dies ebensowohl der sinnrei-
chen Anordnung, als auch der musterhaften Ausführung
dcr Arbeit wegen. — Dcr unterste Theil d,es Achter-



332
bindung mit dem Norden war. Die „Nordd. Nllg. Ztg.",
welchr so oic Geschichte von den sauren Traulicu erzählt,
lann aber nicht umhin, auch Oesterreich als ein Hin-»
derniß des Slidbundcs darzustellen, wogegen die „W.
Abdpst." prolci'lirt.

Wirtlich ist die Stellung Oesterreichs von den Um-
ständen und Bedürfnissen so tlar vorgc^cichnct und vom
Grafen Beust so sichtlich in den Grenzen des naturge-
mäß Gebotenen gehalten, daß man in Berlin nur zur
Unwahlhcit greifen mußte, um zu der genannten Unter»
sttllung zu gelangen.

Der Prager Friede nnselia.cn Angedenkens ist vom
Grafen Bcust nicht geschlossen worden, «der er hat ihn
zur Richtschnnr genommm und getreulich eingehalten.
Oesterreich mischte sich auch niemals in die Angelegen-
heiten dcS norddeutschen Bundes, und Witte es ^ügc. ihm
sogcna ntc welfische Bestrebungen zn unterstellen. Oester-
reich hat ein Interesse am Südbnnd, aber es ist «hm
nicht eingefallen, in denselben einpitreten. wie das die
„Norddeutsche" andeuten wollte. Ader auch zur Bildung
dcS Blindes ist es nicht activ gewesen. Oesterreich findet
t« entschieden gegen stin Interesse, daß die preußische
Pickelhaube am Boocnsee erscheint und sonstig an seiner
Wcslgrenzc, die Spcmmmg der Deutschen Oesterreichs
Wäre dadurch permanent und die anderen Nationen alar-
um!. Aber auch hier hat Oesterreich jede Activilät un-
terlassen., um den Conflict zu vermeiden. Schon die po<
litische Klugheit erlaubt es dem Grafen Bcust nicht,
mit einem unfertigen Äöiper, wie es Oesterreich noch ist,
in Action zu treten, und weil er diesen politischen Feh-
ler nicht mucken will, verfällt er nicht in den viel grü'
ßer»n. etwas zu thun, wodurch er zur Activilät gedrängt
werden lönnte.

So Hai er sich denn ganz und grünblich dem Grund-
satz hingegeben: Eine gute i n n e r e Politik ist die beste
äußere. Da ist das Feld seiner Action, und er besitzt
Geduld und Festigkeit genug, auf diesem Boden aus-
zuhalten und sich durch keinen Firlefanz abbringen zu
lassen.

Ein Erlaß gegen die geistlichen Ehegmchle.
Der Minister be« Innern hat im Einvernehme',

mit den Ministern der Justiz und des CultuS unterm
19. Februar folgenden Erlaß an die käuderchefs ge»
richtet:

„ES ist zur Kenntniß der Regiernng gekommen,
daß einige Ordinariate in Ehe-Angelegenheiten mit Ueber-
schreitung der ihnen für den Gewissenöbercich zustehen-
den Verfügungsgewalt eine Gerichtsbarkeit auszuüben
beanspruchen. Außerdem hat die Negierung wahrge-
nommen , daß mehrere Ordinariate dcn Verfügungen,
welche sie für dcn Gewisscnöbcreich treffen können, die
Form gerichtliche. Acte geben. Dies geschah in wieder-
holten Fällen dadurch, das; bei Vorrufungen oder Ver-
ständigungen die Forin gerichtlicher Ausfertigungen ge-
braucht, daß die Verfügungen in der Form nnd mit
der Bezeichnung von gerichtlichen Urtheilen oder Bc'
scheiden erlassen, daß in denselben von einem „Znrccht-
erlennen" gesprochen, daß der Ausspruch durch Berufung
auf die für die bestandenen geistlichen Ehcgerichtc er-
lassene Instruction motivirt, daß die Verweisung an
die Zuständigkeit der Gerichte ausdrücklich nur in
Ansehung der Regelung der Vermögens - Angelegen-
heiten anSgesprochcu, nnd daß dic Actcnstücke mit
einem Siegel versehen wurden, welches nur während der

Wirksamkeit des Ehcgesetzcö vom K. October I856, Nr.
185, geführt werden konnte.

„Dieser Vorgang steht mit Art. I des Staats'
grundgcsctzcs über die richterliche Gewalt vom 21 . De-
cember 1867, R. G. B l . Nr. 144. sowie mit Art. I I I
des Ehegcsctzes vom 25. Ma i 1868, N. G. B l . Nr. 47,
im offenbaren Widersprüche, da nach diesen Gesetzen alle
Gerichtsbarkeit im Staate nur im Namen des Kaisers
ausgeübt wird und insbesondere die Ehcgerichtsbarlcit
dcn weltlichen Gerichten ausschließlich zmtcht.

„Dic Pflicht, dcn Vollzug der Staatsgrundgcsctze,
sowie auch des jetzt geltenden EhegcsctzcS zn sichern, be-
stimmt mich im Einvernehmen mit dcn Herren Mini«
stern der Justiz und dcS Cultus, Hochdicselbcn anzu-
weisen, dem (den) im Sprengel befindlichen Ordinariate
^Ordinariaten) bekanntzugeben, daß sich dasselbe dcr gc
sctzwidligcn obenerwähnten Vorgänge zn enthalten, und
daß es überhaupt bei Ausübung der nnr für dcn Gc-
Wissensbereich zustehenden Vcrfügnngsgcwalt j<dc Form
zu vermeiden habe, welche geeignet ist, die irrige Mci-
nnng hervorzurufen odcr zn erhalten, als ob demselben
noch immer eine Gerichtsbarkeit in Ehesachen zustande.

„Hicmit ist die Androhung zn verbinden, daß in
jedem Falle der Uebertrelung dieses Verbots gegen jeden
Thcilnehmer nach der kaiserlichen Verordnung vom 20lcn
April 185)4, R. G. V l . Nr. 90, insbesondere nach den
ß§ 7 und 11 derselben durch die ^andesslellc oder im
Auftrage derselben mit den zum Zwccte führenden Voll-
^ige« nnd Ej'cculionsulittcln, sowie mit den nach diesem
Gesetze zulässigen Strafen werde vorgegangen werden."

Parlamentarisches.
W i e n , 23. Februar.

Die gestern Abends stattgehabte S tzung des Steuer«
N e f o r m - A uss ch us s e s wurde von der Beraihnng
über dcn § 26 (jctzl29), „besondciS zu beinctiichl^cnde
Momente bei der Tarif-Aufstellung", ausgefüllt. Anch
für diesen Paragraph war vom Referenten Baron Timi
em Al>ä"derungoantrag gestellt, welcher litogiaphitt unlcr
dic Ausichußnnlgllcdcr vertheilt wurde. Eine bcsondtls
lebhafte Dedallc einspann sich über das Alm., 7 dcö
Aütlages Tütti, a,i w.lchcr sich die Abgeordneten Baron
P.tr,m. Wolfrum, Rüler o. Wenzut, Svelec (für die
Rcglernngovorl,igc), dan» die Angeordneten Tchleqcl,
Dr. Slieger, Ploetowetz, Dr. Ry^er und Baron Tinl i
i><ctzle!t für den A>U,a^ Tint i 's, daS ist: Scheidung
des Brennholzes und deS Werkholzes) beteiligten. Bei
der Abstimmung wiid daS Alina 7 nach der von. Re<
lclcntm beantragten Fassung mit geringen Abänderungen
angenommen und ebenso werden die Alineas 8, 9, 10,
N u»d 12 nach dem Anting: deö Referenten ge>
nehmigt.

Rücksichtlich dcr indircclcn Abgaben lifeline in der
gestrigen Sitzung dcö Budget " AuSschllsseö Abg. Saw-
czynöli über d>,S Capitel „Salz." I m Wesentlichen
gingen die Anliägc dcS Refc-cnlcn auf Einstellnüg dcr
Ziffern des Voranschlages ein. Bei dcr Post über dic
Lalzerzcugnlig interpelliile Abg. Mc>yr dcn anwesenden
Flnan^ministcr Dr. Ärcstcl, welchen Erfolg di: Auö-
schlcibuna. von Piüinicn für Hcistellung eiucs zum
menschlichen Genusse unbrauchbarcu Viehsalz,s gehabt
habe? Der illiinistcr erwiderte hierauf, d̂>ß dic hierüber
niedergesetzte Commission sämmtliche derselben vorgeleg-
ten 120 Arcana als unpraktisch befunden habe und daß

schiffe« laust gan; eigenthümlich ans, indem wegen des
in Anwendung lommeudcn Balance-Ruders dcr soge°
nannte Nudcrstcven fchlt und d^s Schiff mit demPro^
pcllersteoen endet, woselbst auch der Kiel aufhört. Als
untcrcS ^ager für das Aalance-Nnder dient ein präch-
tig gelungenes 130 Eentner schwcrcS Gußstück ans
Metal l , welches in Gestalt eines Doppel-Knies über
Kiel und Propellerstcvcu anf beiden Seiten greift, dort«
selbst in solidester Weise befestigt ist, sodann in 'I'-Form
beiläufig 11 Fuß in horizontaler Richtung, frei nach
Achter hinausragt und in Form eines LagcrS endet.
Da« Balance-Ruder charalterisirt sich dadurch, daß dessen
Drehungsachse, nicht wie beim gewöhnlichen Ruder, durch
die Vorderseite deS NuderS geht, sondern auf beiläufig
' / , der Breite dcr Rnderflächc von dort absteht.

Bei den inneren Einrichtungen und der Ausrüstung
der „Lissa" werden auch alle Neuerungen dcS modernen
KriegSschiffbaucs ihre Anwendung finden; so die Masten
und Anlerbcttingcu aus Eisen, welche gleichzeitig als
ausgiebige PentilationSröhren benutzt werden, überdies
sollen nock viele andere Vcntilationslcitnngcn für dic
untersten Räumlichkeiten hergestellt werden. Das Gang.
spill und ein Theil dcr Pumpen wird mittelst eines ab-
hängigen Dampfkessels mit betrieben. Znr Transporti-
rung und leichten Handhabung dcr schweren Geschosse
werden eigene mechanische Vorrichtungen in Anwendung

'kommen, zur Communication deS Commandantcu mit
. der Maschine und allen übrigen Räumlichkeiten deS

Schiffes cleclrische Apparate dienen.
Die «Lissa" bekommt eine Bart^Takelagc von schö-

nen schlanken Proportionen, der Bugspriet wird zum
Einholen eingerichtet.

Die „Lissa" ist das erste gepanzerte Easemattschiff,
das in Oesterreich gebaut wnrde, und überhaupt das

größte Schiff der österreichischen Marine, da sie daS
Linienschiff „Kaiser" noch um 30 Fuß an Länge über'
ragt.

Der Sieger von Lissa tritt auf die mit den östcr»
reichischen Farben geschmückte, von Orangenbäumen ein-
gefaßte Tribüne. Eö mögen wohl stolze unt erhebende
Gedanken sein, die jetzt in ihm strömen und fluthcn, —
dort die einsame, wcllenbcspülte Insel, — bei ihr in
dunkler Tiefe die Zeugnisse seiner That — die Wracks
vcr feindlichen Fahrzeuge — und hier auch eine Lissa,
das prächtige Schiff! Unter den Arbeitern entsteht eine
Bewegung. Sie fpanucn sich an die Taue, welche die
riesigen an der Unterlage des Schiffskörpers angebrach»
ten Hebel bewegen sollen. Das tausendstimmige Gemur-
mel der vcrsammeltcu Menschenmassc schweigt in banger
Erwartung — ein kurzes Commando ertönt — man
hört wuchtige Azthicbc — einer dcr stützenden Pfosten um
dcn andern fällt. Jetzt steht das Schiff frei da — die
Taue spannen sich straff zum Zerreißen — die österrei-
chische VolkShymnc ertönt und unter ihren Klängen fährt
ranchend nnd prasselnd die „^issa" in die Wogen, daß
sie hoch aufspritzen und in heftigen Wellenschlägen die
Schiffe und Vurkcn Heden und fcnken, dic iu wcitcm
Halbkreise um die Wcrfle liegen.

Hurrah! schreien die Arbeiter, die dem Werk ihrer
Hände jubelnd nachsehen, — Hurrah! die Tausende, die
dem prachtvollen Schauspiele beiwohnen, — Hurrah! die
^eutc an Bord der ,.^iss<' — Hurrah!

Ja. lernen wir anch einmal stolz sein in und auf
Oesterreich — wir brauchen keine fremde Hilfe — wir
tönnen'S selber!! — Hurrah! für Oesterreich — Hnrrah!
für diese ,.?>ssa" und für die andere — die einsame,
wellenumspülte Insel — Hurrah! ( T l . Ztg.)

vorderhand gar keine Aussicht vorhanden sei, zur Vc»
wcndnng für die VielMtciung c>n billigeres Salz al><
gcdcn zu können, daß aber dic Re«ierung glaube, ta<
bUlch noch mchr geleistet zu hadcn, daß si< dcr ärmere"
Bevölkerung, wozu sie die Viehzüchter nicht M e , t>"
billigeres Slilz durch Herabsetzung dcr Saljvreise ilbes-
hanpt vtrjch fft habe.

Die Abgeordneten Slcne und Steffens brinaendas
Unglück im Berawtlke zu Weliczka zur Sprache, >"'
dem ttcylcier die F^age stellt, ov die Arbeiten daftlbst,
namentlich das Treiben von Strecken in unuerritzlc G"
birge, nu>- mit Gemhiniqnng und unter Vorwissen dtt
Ecntlalstcllcn vora/nummm werden? worauf der M><
Mer rlw,dertc, daß allerdings von dem Gcainne btl
Ztieckcn. welche zur Katastrophe geführt yabc», A n ^
gen an ?ie Regierung gemacht und von deiselben '">
.>.chre l867 anch die Eilailbmß ertheilt wnrde, jedO"
mit dcr Vcrmahnling zur Anwendung der äußelstt"
Vorsicht.

Bezüglich des Titels ..Erzeugung« - und Einll'
sunMostcn" beantragte dcr Referent, lm Ordmariuül
3,099.000 f l ^ entgegen der !m Rcgicrungs.Pralimilialt
cil,qestcUten H„mme von 3,100 474 fl., u>,d im Ertt«'
Oldiliarium 290000 fl. qegcnüber von 293.170 ft. ^
SiaalSvoraüschlageS zu genehmigen welche Antrag ^
qci'ommen wnrde. D.n Tilel „Veischleiß^Auslclge»
genehmige der AuSsch>,ß uach der Rcgicrunasvoll^
mil 265429 ft. im Ordinarium nnd 200.000 ft. ^
Extra Oldinarium einznstellen. Als Bedeckung werde»
auf Aotiag des Referenten die Einnahmen dcr 6 ^ '
gi'nqs'Acmtcr mit 121.5)27 fl. conform dcr ReglerM'^
vorlagt angenommen, bei dcm T'tel der Vcischl<'̂
Aemter dage^e» die Summe von 121.527 fl. gestrichen ,
derselbe daher mit nur 19,440.800 f l . eingestellt.

Der Abg, Mayr inteipelli't schließlich den M>"''
stcr, ob derselbe das Salzmonopol zu verpachte» ^
nci^t sei, woiauf derselbe bemerkt, daß er nicht glau^'
eS werde sich Jemand finden, der das Salzmonopol!",
einem so hohen Pieisc pachten werde; er erklärte fer^
d^ß er jedoch nicht abgeneigt sei, bei einzelnen M ^
die Erzeugung in Pacht zu geben

Oesterreich.
W i e » , 25. Februar. (Seelenmesse f ü r l>''

V e r u n g l ü c k t e n des „R a d etzky.") Zum Andem^
an die durch die Explosion Sr . M . Fregatte „NadetB
Dahingeschiedenen fand heute 10 Uhr Vormittags in d<
Pfarrkirche zu den Schotten ein feierliches Seelen"""
statt. DaS Innere dcr Kirche zeigte die der Feier e^
sprechenden Trauerembleme; ein Detachement der l>'̂
zur Dienstleistung commanoirten Marinetruppen S^"'^
das Presbyterium Spalier; vor der Kirche maW V̂  .
Contrcadmirul o. W i s s i a t , dcr an der Spitze^
gesammten OfficierscorpS und Personals der M a l ^
scttion des t. l. ReichSkriegsministeriumS erschien (^'
Erc. Viccadmiral v. Tcgetthoff ist im Allerhöchsten A '
trage gestern nach Trieft gereist), die Honneurs. ^ .
k. t. Hoheiten, die durchlauchtigsten Herren CrzherzH
Karl Ludwig, Luowig Vktor, F M . Erzherzog A l l i l ^
Wilhelm, Leopold, Rainer, «örnst. Karl Ferdinand,^,
gismund, Franz von Modcna, Se. k. Hoh. Pr in; "^
Weimar, Sc. Durchlaucht F M . Fürst Schwarze^'
(Sc. Cxcellcnz F M . Freiherr v. Hcß ließ sich. weil .̂
trankt, durch seinen Flügcladjntanten Major v. H' l
prandt vertreten), Ihre Erccllcnzen G. d. C. ^,.
Grünnc, G. d. C. Fürst Mensdorff, G. d. C. Grafp"
ler, der commandireudc General F Z M . Härtung, ,̂
Gcncraladjutant Sr . Majestät Graf Bellcgardc; ^ ,
große Anzahl von Generalen und Stadsofficiercn, ^ ,
cierödcpl.tationcn sämmtlicher hier garnisonircnden ^ , .
ftcntörp<,r :c. wohntm dcr Trauerfeicr bei, während ^
chcr dcr hochwürdige Abt Olhmar Hclferstorfcr dâ
Meßopfer celcbrirtc. Die Kirche war in allen Nä^.,
dicht erfüllt von Andächtigen aller Stünde, welche ^
kommen waren, ihrer innigen Theilnahme übel
schmerzliche Ercigniß also Ausdruck zu geben.

Ausland. '̂
Fre ibu rg . 24. Februar. (D ie A n k l a g e l a n g

hat dcn ViSthnmSvcrweser Kübel und den P f ^ i !
wcscr Burger in Constauz wcczen Mißbrauche des ^ !
lichen AmtcS in dcu Anklagestand zu versetzen ell
DaS Erkenntniß wmde Herrn Kübel gestern erdW '̂

Volossna, 19. Februar. (U n rn hen.) I " ^ ^ W
haben die letzten Tage dcs nach Mailänder Sitte ^ »
längcrtcn Carncvals (Carncvalonc) am 14. d. ^ , / W
laß zu bedauerlichen Excessen gcgcbcn. Etwa ^.ss/W
Mitglieder dcr sogenannten „Socictä del Proü' ^ «
ihres ZcickcnS grüßtcnthcils Handwerker, durckz"^ , ^ M
ter Musitbcglcilnng zu Wagcn die Stadt und «
dabei fortwährend Rufe wie ..Hoch Mazzini " ^ H
Republik, nieder mit dcn Signori, nieder mit dcr ^ »
und uicdercn Äristokiatie!" hörcu. Als sie ^ s ^ W
Wcisc tobend und schreiend um Mitternacht vo ^ «
Mllnicipcllitüts'Gebäude gelangt waren, wurde« ! ^
einem Sicherheits-Vcamtcn, dem einige Carab'N' ^
Scite standen, sich zu zerstreuen aufgefordert. '̂ t>el
forderung, die sie nicht nur mit Schmähungen, ^ ,
auch mit thatsächlicher Mißhandlung der wemge' ß̂<
binieri erwiderten. Dem tactvollen Benehmcn o
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germeisters und dcS Commaudamen der Carabinieri a.c-
wng endlich die Beschwichtigung der Wüthenden. Die
"ladclöführer des Tumults wurdcu Tags darauf ver-
haftet. '

M a d r i d , 25. Februar ( D i e C o r t e s ) über-
rugcn Serrano die oberste Erccutivqcwalt. Serrano

I M e : Er nehme die ihm übertragene Gewalt ane
^elbstvcrlcuc,nu„g au. Ein Mißbrauch seiuer Macht-
Vollkommenheit sei unmöglich, weil er nicht das Vetorecht,
N'cht das Recht der Entscheidung über Krieg uud ftrieden
"lsttzc. Er wünscht in Uebereinstimmung mit der Mino-
Utät und Majori tät zu gehen uud werde, so lauge es
nothwendig erscheine, auf smiem Postcu verbleiben, um
M sodann in's Privatleben ;uiück;u;lcheu. Sor iu con-
'latitt, daß die Minor i tä t die Worte Serrano's mit
"kfricdigung aufgenommen habe.

Proceß Karagrorgicvich.
«Mimler VcrhandlungStag.)

Pes t . l 7 . Februar.

y Um halb W Uhr eröffnet Präsident Preiszlcr die
"trhandlung und läßt den Angeklagten vorführen.
H Präsident.- Gestern wurde die Authentication der
Aussagen der Zeugen uud der Angeklagten beendet;
^""scht der hohe Gerichtshof oder die Parteien noch etwas
i " "wähnen?
h Rcfcrent Tcbcstyeu wünscht noch die Verlesung der
^saye ^A serbischcu Gendarimricsclowebels Mi lo jc
^ l l v i c s . (Geschieht.) Er wird befragt, ob der Paul
^odllnouich während der Untersuchuugshaft gefoltert
Unk ^ ^ ^ ^ ^ ' l^gt er, die Zcllenschlüssel bei mir,
c. lveiß nicht, daß er oder eiu anderer Sträf l in. i gc-
s l l l wurde. Sie klagten mir auch nicht, und brachteu,
! l'ft s,c aus der Festung zurückkamen, Wein und Ta
h .' und rühmlcu immer die Güte deö Weines uud Ta-
. ^s. E^ js^ „icht nothwendig, daß ich diese Aussage

landers beeide, denn ich habe als Soldat bereits den
^ ° "'gelegt.
^„ 3erncr wird die Aussage des M i l i t ä r - Gefangen-

urters Radova Nikolicö verlesen, der die angeblichen
"°lteru,^en ebenfalls in Abrede stellt.
. Dcmctcr Znitkovil'S, Gendarm, der Kerkermeister
fn?!.' ^ ^up te t ebenfalls, daß keiner der Sträflinge ge»
i» ^ . ' " " ^ ^ ' ^'" Gegentheil sagten sie, daß cS ihnen
^.^sa'ngnissc der Sladtpräfectur sehr gnt gehe; auch
^ ! ^ ' hält die besondere Eideöablegung, weil er als

"Ida! schoi, geschworen, für überflüssig.
H Veiuerkcn wollen wir, daß diese Aussagen vor der

"frolltntiouscommissiou iu Semliu zu Protokoll gc-
"°""uen wurden.
^ . StankouicS: Diese Aussagen können auf gar keine
,, ^'dwürdigteit Anspruch mache», denn diese ^cutc
die 7>". ^^^ höheren Gcschl so aussageu; haben es doch
G. ^ ' tuugcu selbst mitgetheilt. Uebrigenö wurde ii>
lleo-^ ^ fo l ter t , seitdem es besteht, auch uuter Kara-
^ i c v i c h . M i l ! , die Sträflinge nicht gefoltert wurden,
llls^ ^'^ Stadlbehörde auch uicht zugegeben, daß diese,
h., ^ün sic durch die Straße führte, immer mit Steinen

^ n wurden.
Hy Tufkovics: Auch meine Ansicht ist cS, daß diese
l i i u^^n auf höheren Befehl gemacht wurdeu. Der Herr
l,h^!l'chllnM-ichter Szaruassy war dort und hat sich
h^ '^lgt, Hie die Sträflinge ausgcschcu haben, weshalb

^dcrei , Körper nicht untersuchen lassen?
^Mi ! , ^ ' ' ^ ^ Untcrsuchungscommission hat die Zeugcu
«>Uf s, gefragt, ob fic uicht etwa gefoltert wurdcu, wor-
^ ' "Nni t l ichc mit Nein antworteten. — Tr i f lov ics :
n ^ ^ ' l , wcun sie die Wahrheit gesagt hätteu, uoch

h o l t e n worden wärcu.
^ln^^lls,corgicvich: Als wir in Semlin confrontirt
^ Uiir' ^ " ^ eine Frau, die Gcmalin dcS AutonovicS,
bah,!, " ^ das Schiff kommen, um mich zu bitten,
sucht w ^^kcu, daß die Körper der Sträflinge uutcr-
^ s k l / ^ t i ' doch die Frau wurde nicht auf das Schiff

die^t, ^tntlichcr Ankläger S t ra loy : Weshalb haben
«" K u h l e n diesen Wunsch bezüglich der Untersuchung

' ' u a ^ "lcht damals auf dem Schiffe geäußert? —
^chlff > ^ ! ^ l h : Weil mau die Frau uichl auf das
, E ° w '«olltc.
s ' " Vtsx " ^ s : Wenn die damalige Regierung von

' s° hä?^ ber Folterung sich hätte rein halten wol-
^ l e > , las, lie die Angeklagten nicht so eiligst hin-
"lis cons,-''!,' londcru hätte gewartet, bis sie alle mit

Ocff,,./.!" werden.
" alle G, ' ' ^ " Ankläger: Trifkom'cs hat gesagt, daß
s d ih,n v ? ' ^'^ er zu erhalten pflegt, vernichtet, nun
M c B^ef ' ^ ^ " ' daß bei der Hausdurchsuchung

"efe v o / . . oh gefunden wurden; ich bitte, ihm diese
Triff " ^ " .

' ^ diele Ä ? / I l h habe im ^aufe von zehn Jahren
» b ich c i . ^ ' ^ "hal len, und da ist es wohl möglich,
U <, Ocffcm ^ "achen ^ ^

b ? " N ' e r ^ ^l'k.ägcr: Durch wen erhielten Sie
3 r i ^ ch2^)aft die Verlöstiguug? - Trifko^

^ ° p p ^ c s (Erzieher beim
U " d " Konen l,e li ^^lsenden uud ich werde ihm

bi!5 ^ r l c h e " s « ^ ' ^ ' Ü / ' " c Aussage des Gefanacnwär<
^ "'°"atlich 9^ ss ^ " r die Verpflegung des Trisko-

" >l- dezahlt wurden, woraus ersichtlich

ist, daß der Fürst den TrifkovicS anch im Kerker ver-
pflegen ließ, daher die Uebereinstimmung in der Aussage
der Angeklagten.

Vertheidiger Dr . Funtat : Aus dieser Aussage ist
durchaus nicht zu entnehmen, daß der Fürst den Trif»
lovirs im Kerker verpflegen ticß. An Slaukovicö möchte
ich die Frage richten, weshalb dem Pächter des fürstli-
cheu Gasthauses in Belgrad, Zdravkovics, der Pachtzins
ermäßigt wurde, weil die Aullagc daraus die Couscquenz
ziehen wi l l , daß dies deshalb geschehen sei, damit Stau«
lovics dort ein Zimmer zu Zusammcutünslcn umsoust
liclomme. — SlantovicS: A^ i eiuer stattgehabten Lici-
tatiou wurde der Pachtzins dieses GasihauscS so iu die
Höhe geschraubt, daß Zoravtouicö nicht bestehen louute,
daher er uach Äokßcg giug uud deu Fürsten um einen
Nuchlaß bat. Der Fürst hat sich noch geärgert, daß eiu
so großes Haus so weuig ZinS trage. WaS aber das
Ziuuncr betrifft, so ist es doch gegen den gcsundcu
Menschenverstand, daß der Fürst mit mir über diese
Sache iu Gegenwart des Zdravkooics gesprochen habe.

Oeffcutlicher Ankläger: Daraus geht aber hervor,
daß der Angeklagte bei diesem Pachtubschlussc intervcnirt
habe; weshalb that er das? — Stantouics: Weil
Zdravkovics es erwirkt hat, daß der Fürst mir das Dar«
lehen von 500 Ducalen gab; ich habe ihm also uur
Ncvauche gcgcbeu.

D r . Funtak: Ich erlaube m i r , dem Gerichtshof
einen noch im Jahre 180<) au den Fürsten gerichteten
Brief vorzuleben, in welchem schon damals von den tür-
kische» Gründen die N>.de war. (Dieser, vom Schwie»
gcrvater des Fürsten Icfrem Ncnaoovich geschriebene ser«
bische Brief wird hierauf verlesen.)

Ocffcutlicher Ankläger: Nachdem iu der Wohuuug
des Fürslcu Hausdurchsuchung gehalten und sämmtliche
Bricfschaftcu mit Beschlag belegt wurdeu, möchte ich
wisseu, woher der Fürst dicseu Brief erhielt? — D r .
Fnulüt : ES wuudcrt mich sch,-, daß der Herr Autlägcr
diese Frage stellt, er sollte doch wlsscu, daß ein geweso
ncr Herrscher seine Schriftstücke uicht uur an einem Orte
aufbewaljrt.

Ocffeutlichcr Aullägcr: Ich bitte, das zu Protokoll
zu uchmen. — Dr . Funtak: l'.^«'!«.

Vertheidiger S^ilvassy: Hat sich der Vermögens-
stand dcS Stantovics seit dcr Thronbesteigung des Obre-
»ovich bis zur Entgegennahme des Darlehens der 2500
Ducaten von Karugeorgicuich verändert? — Stauto-
vicö: Als ich im Jahre 1854 eiugcspcrrt wurde, ist
mein auS 5000 Dncalen bestehendes Vermögcu confis-
cirt wordcu. Nachdem ich danu aber vom Fürsten Ka«
ragcorgicvich begnadigt worden, habe ich mir wieder bis
zum Jahre 18^5 ein Vcrmögeu von 20.000 Ducaleu
crworvcn, doch durch die Verfolgungen dcr serbischen Re-
gierung uud speciell deS Monsters Krislics habe ich das
gauze Vermögen vcrlorcu, deuu es wurde mir cou«
fiscirt.

Piäsidcut (^nm Dolmclsch): Frageu Sie Trifko»
uics, ob er noch clwa? zu sciuer Veillicidignng voizu«
brii'g.u vcrmag. — Tri f lovicö: Ich wil l dem hol^u
GrrichlShofe gegenüber »ur das noch bemcrken, d^ßj^ne
Anss.'gcn unwahr si i 'd, und daß, wenn ich in dicscr
Sache nu>,' im zehnten Thcilc belh^ili^t gewesen wäre,
ich heute nicht h>cr stcwdc, sondern mich irgendwo iu
Amerika oder Asien aufhalln, würde.

Stautovicö: Alle Personen, welche jcne Aussage«
gemacht, haben einmal so, das andere mal wieder an^
dcrs ausgesagt, sie verdienen daher gar kellen Glauben.
Jene Pcrsomu habcu doch selbst ausgesagt, duß sie von
')i!cm^udcu Geld zmu Uuistnrze betommcu haben, son-
des» sie haben nur aus Rache so gehandelt. Die Ge-
brüder Radouanouich haben den Fliriicn nur aue> N^chc
ermordet, weil cr dcn cincn Biudcr ucinrlhli l 'N l ieß;
Murics hat dcu Ätord bcgana/n, weil er zn zwuuzi^-
läyri^em Kcrkcr uciurlheilt wa r ; Rodics, weil M'losch
sein Gut confisziltc. Ictzt wi l l ich die Gründe ange-
ben, weohalli die serbische Regierung mich ver fo lg : I m
Jahre 1858 war ,ch c»n der Spitze von fünfhundert
Mcnschcn und habe VucsicS uud Bluzuou^cs cinspcircu
lliss.cn, und deshalb verfolgt man mich »och immer.
Als man nämlich dem Fürslcu Kaiagcorgicuich im Iahic
1858 die AboalikliuMiltunde zur Unterschrift Ulitcr«
breitete, crbat er sich cinc dreitägige Bedenkzeit, doch
Ga>asch(Niin h^t ihm gesagt, cr möge rS unverzüglich
unterschreiben, well mau ihu ermordcn wolle. Darauf
zog sich der Fürst iu die Fcstunn zurück, um die Eut-
fchcidung des Sultaus abziilv.irlcu. Währcud dieser Zeit
wollte Blliznovacs die Slupschlina auseinanderjagen,
doch ich ĥ ibc dies dadurch verhindert, daß ich ihu cin>
sperren ließ.

Wenn man mich dcr Theilnahme au dem Morde
beschuldigt, dcr ich noch 24 Tage nach dem Morde
immer hier in Pest war , lonuc man d.sscn die M m i '
stcr ehcr beschuldigen, besonders Gaiaschanin, dcr drei
Stunden cntfcr' l von Belgrad wohnt und nicht am
Thatorlc clschicn, trotzdem cr getiörl, daß auch sc>u
Sohu vclwundct winde. Elst uachdcm die prouisonsche
Ncg'rrnng ganz conslituirt war , kam cr , wrshlilli d^e
Volt ihm anch grollte, und wurde er deshalb abgchtzl.
Oaß dic Rcgiciung üorigci'ü von dem bcabsichli^ten
Hiord KclMMiß halte, bciucist d^r Umstand, daß oi.-
Mörder uud Theiluchmer uicht lwchmiaoder aufgcfnchl
wurden, sondern sie wurden auf einmal ringcfangcn,

gleichsam als wären sie noch vor der That umringt
gewesen.

Referent: Wenn Sie zu Obrcnovich feindlich stan-
den, weshalb besaßen Sie schou scit 1858 eiuen serbi^
schcn Paß? — Stanlovics: Ich wollte mich von der
serbischen Unterthaucuschaft befreien, allein Minister
KristicS hat e,? uicht zugegeben.

Piüfidcul: Nachdem die Authentication des P c »
hörs beendet ist, ersuche ich den öffentlichen Ankläger,
seinen Antrag vorzuliriugeu.

Ankläger Strakay liest nun die Anklageschrift, in-
dem cr cinleilcnd mit düsteren Falben die moralische
Leite dcr That bespricht, dann wieder auf die genaue
Beschreibung dcr Mordthat iu Toptschider uvelgcht, die
cinzclucu bctheiligtcn Personen charakteiisirt und dann
nachzuweisen versucht, daß Fürst Alexander fchon 1859
an dcm Umstürze zu arbeite» begann; cr nannte ihn
den geistigen uud malcricllm UlHeber dcr Mordthat ,
denn cr habc zu agitireu bcgonuen, wie cr es auch
war, dcr die Mörder mit Geld vcrsorate. StankovicS
nennt dcr Ankläger einen der gefährlichsten Aacnlen deS
Alexander Karageorgieoich. Die Schuld des Fürsten
ist ans den übcrciustlmmenden Aussagen der drei An -
geklagten zu ersehe». Das mouotouc Verlesen der An-
klageschrift wäh't anderthalb Stunden, bis endlich der
Antrag erfolgt, dcr Gcrichishof möge über die Ange»
klagten das Schuldig fprechen; die weiteren Antrüge
behält fich dcr Anklägcr für die geheime Verhandlung vor.

(Schluß folgt)

Hagesneuiqkeiten.
— ( Z u r K a i s e r r e i s e ) schreibt mau der „Presse"

aus Agram, 22. Februar: Unsere Stadt ist in voller Be-
wegung angesichts des bevorstehenden hoheu Besuches. Der
Geineinderath hat für den würdige» Empfang unseres
Herrscherpaares 80.000 f l . zur Disposition gestellt; aber
anch Private sind bemiiht, ihre Häuser uud Wohnungen
nuf's stattlichste aufzuputzen, Fahnen in croatischen ?an'
des-, dann in Hausfarbeu werden massenhaft angefertigt,
und die schöuc Welt arbeitet au ihrem Putze, der flir un-
sere bescheidene Landeshauptstadt alleidiugs lururiöö aus-
falleu dürfte. Es wird beklagt, daß uns i» der frühen Jah-
reszeit das herrliche Grlin des WaldeS noch nicht zu Ge-
bote steht, dcr Ephen, das Immergrlln »nd auch die
Nadelwälder »uüssen unö aus dieser Verlegenheit helfen,
uud wir hoffen, daß die Decoration der Stadt, welche ein
Wiener Meister übernommen hat, zur Zufriedenheit unserer

^ hohen Gäste und zur Ehre Aa,rams ausfallen werde. Der
Stadtbelcuchtung wird besondere Aufmerksamkeit gewidmet;

,die Gaslampen in alle» Hauptgassen und Plätzeu werden
' mit drei Brennern versehe» — das Monument von Ban
Iellacic wird durch 900 Gasflammen beleuchtet sein —
die Domkirche lind die Sladtpfarrtirche, sowie das bischöfliche
Palais uud alle größeren öffentlichen uud Privatgebäude
werden mit dein Momente entsprechenden Transparenten
versehen und mit Lampen beleuchtet. Außer dem Iellacic-
Moilinnenlc wird das Magistratsgebäude deu Glanzpunkt
der Beleuchtung bilden. Dort wird auch das strahlende
Transparent, niugcbeu von Slcrncu, Nvsen und dergleichen

. prangen : , , / i v i I i I^iAi^'o ^o^ip i .I(.'Ii8:iva."
— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ec. Majestät hat genehmigt,

daß der an dcm Gebrechen ciuer mäßigen Kurzsichtigkeit lei-
dende» Mannschaft vom Feldwebel und den äquiparirenden
Eharam abwärts d a s T r a g e n v o n A u g e n g l ä s e r n
sMl i cu ) s o w o h l i u a l s a u ß e r D i e n s t b e w i l -
l i g t w e r d e n k ö n n e . Diese Bewilligung haben die
selbständigen Commaudante» dcr Truppen und Anstalten,
gleichwie de» Officieren, fallweise — über chefärztlich nach-
gewiesene Nothwendigkeit — im eigenen Wirkungskreise
zn ertheilen, und cs ist dieselbe in der Eonduiteliste, be,

lziehnngöweisc Eoudnitebeschvcibuug deö Betreffenden, unter
dcr Nubrit „Gesuudheitönmständc" ersichtlich zu machen. Der
Iäger-Trnppe, der Kavallerie, dann der Feld- und Festungs-
Arlillene dürfen jedoch grundsätzlich keine mit dem Gebrc»
chen der Kurzsichtigkeit' behafteten Viecruteu zugewiesen
werden.

- ( F Z M . H a r t u u y . ) Das neueste Armee-Verordnungs-

blatt mcldrt: Se Majestät hat dcni commaudircndcu General

iil Wie» F Z M . Ernst Härtung in Auertcunuug semrr langjäh-

rigri,, cmbgezttchnctcll und t icuru Dienstleistung taxfrei den Or-

dni dcr eisenim Krone erster Classe mit dcr Krirgödccoration

zweiter Classe uerl ielM. — Die „Mi l i tn ' r 'Z l i t ima." ucrzrichnct

da« mit Bestimmtheit auftretende Gerücht, daß zum Geueralcom-

mcmdauten dev G^üerafales von Wien F M L . Frcihclr v. John

dcsignirt sei. M i t dcr lowing der Gcncrnlstab^grschäfls würde,

wie,schon früher, F M ? . Freiherr u. Nupprilau betraut werdm,

F M L . Äll'-oir John aber Chef dcS Corp« l>lnbcu. Aiideicn Aer-

sioucll zufolge soll F M L . John »ach Graz n l ' Eommaudircudcr

gchen uud die Stelle iu W,ci, rrst nach der Rüclluuft dcs Äai-

scrö von Agram bescht wcrdcu.

— (L h r l ' i ! li ü l g c r G a b l c u z ) D ichr Tage wurde

Hcrru Varou Oadleu; da? Chrnibürgerrecht dcr Stadt Agram

liverrsicht I n dcr Vcantwortuug dcr a» ihu gcrichtclcu Ansprache

sagie Baron Gablcuz unlcr andcrcin! „ N c n u clwa« deu Werth,

dcu ich in dirse Aliszeichiumn. sel)e, zu crhühcu vermöchte, so wäre

es gewiß der Umstand, daß bei diesem Anlasse mein Name mit

ieucn zwcicr Mä'nmr in Verbindung tr i t t , die in der jüngsten 2u t .

wickluugsgcschichlc dcö Reiches und speciell in dcr üsslichen Halste

desselben riuc» su hervorragenden Platz einnehmen, w i e G , a f N n -

drafsu und Hen v. Deal . "
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— ( U n l e r l i c h t i n den S t r a sh ü use i n . ) I n den
österreichischen Strasanftallcn wulven zum U»ltl«icdt «n dei>
Ilrmentaigegenstanoen sür die jugendl'chrn Stlüstinge die
zu dem Alter von 20 Johlen Lrhler ang»ft<lll, da aulhen-
liick nachq<wi,s.n ist, daß von dirsen jungen L,uten 20
P'vcent wedkl zu Ilsen, nocb zu schreiben veisteber,. I n Sleiu.
M i l .au u»t> Gasten sixd auewäitig? L.blrr b'ezu 0tst,mnu.
wädr.nd in Luven zwei biezu brjad'ale Aujseher den Ui,-
telticbt t l l bo l , ! , müssen. VUbiigtnü baden in diesei Süal^
anfielt auch mchrere ven b»ss^rln SlHuven anaeliörige G>-
fangene den U"terricbt in del Geographie, Gl'ichichlv, Vuch-
Haltung, lausmÄomscvem R.cki'en :c übernommen n„o hieve,
ganz vorzügliche 6»>olge eizielt. Auch ellhe»lt daselbst ci»
strschictter Bildhauer aus Tirol Untellicht in der Holz«
schnißerci.

- ( D c r v e r s c h w u n d e n e N o r d b a h n c a s s i e r )
Schnschc<lly soll aus fvlgcüde Wcise die sein Casfagebarcn contro-
lirendeu Beamten hiutcre l!icht a/führl habcu. Sch. erhielt von
der Direction nllmouatlich iu vcrsirgelteu Palelm tine bcstiutinlc
Quantität Fahrbillcts. Sobald rr im Besiyc derselben war, er-
brach er eine Anzahl Patctc, nahm die Billets heraus und gab
an die Slr l l t derselben Papier, worauf er die Patetc wieder ver-
siegelte, wozu er sich eigens ein DircctiouSsiegcl hatte verfertigen
lassen. ?!uf diese Wrise wurden die controlireudcu Beamleu,
welche gewöhnlich eine Anzahl solcher noch uneröffnettn Patcte
vorfanden und somit den vermeintlichen Werth der darin befind-
lichen VilletS zu dem B^arvorrathe in der Lasse hiuzulcchuclen,
getäuscht.

Locales.
— ^Eine s love ni lche P r e schern« u n d V o d n i l -

f e l c l ) veranstalten die Sludir inbcn dcs hicslgen Obergym-
najmms in der hiesigs« Maln ica morge» am 28slen
Februar Abend« halb 6 Uhr. Es lommen folgende Vlum-
mein zum V o r l l ^ g : I . Piogrammi 2. Kliesskilicd, czcchischi
3. die siebente Variation sill Violine von Benot; 1. Declamation:
5. ^li<!l i ^u m ä r , " sloocniscber Choc von Ipav iz , Woite
von Koslsli: 6. „I^'ov,, l ) i 5 i ! l ' i ^ ' ^oie neue Scbleibwiise),
Dlalog von Piescheln: 7. Wanveiliev, Chor. Ferner wirr
ein Schwank in einem Acte, „Diplomstaxen," aufgcfuhit.
Tie EintliltvbiUelö per 40 tr. lönncn in der Wulschel'sck.n
Handlunss over Abends an del Casje g,l5it wc<den. Das
Reine,llägnih ist sül daö Vodniloentmal bestimmt.

— ( D i ö c e s a u v e r ä n d e r u u g e ».) Dem Herrn Michael
S l u l > i c , Coopcrator in Sciseubcrg, wurde die Localic Pii-
laudl verliehen. — Gestorben: die Herren Josef V o u l , Coopc-
rator iu Rcisliiz, am 20. d. M , und Iguaz K u t n a r , Pfar-
rer in Wciszcustciu 21. d. M . Dic Pfarre Wrißcustciu wurde
am 24. d, M . ani»gcschl»cde».

Dem Hause V o t t e u w i e s e r s» <5o. iu H a m b u r g gehen
sllr die dcmuäckst l.,c>innn!dc Ocwiun-Vrrlosuilg zahlreiche Be-
sicllniillcn zu. Gmamilc Firma laun wrgeii sufarligcr Ausfüh-
rung der Auslriigc, sowie prompter llcl'crmitiliiug dcr annlichcn
ZichuuaS-Listcn augelcgeutlichfl empsohll'u werden und machen
wir dicjcuigc», ,vc>chr bcabsichii^rn, sich an dm, erwähnten Un-
ternehmen zu bcthciligcn, auf die im hcutigcu Blatte stehende
Älinouce dc« obigen Hauscö besonders aufmcrlsam.

Neueste M .
9n dcr Provinz Vasil'cata, iu Scnise, fiel vor

einigen Tagen cin Mc>l)lstcuere^ccß vor, der uon dcll
Truppen jedoch, olmc ernste Plvfturtioucn angenommen
zu haben, ul,le>druckt wuide. Der „Oazzelta di Tor ino"
schreibt man von Florenz, daß dicscrTa^e sich iu Lugano
umer dcm Voisitz Muzzim'ö die Iieprcjcntanlcu dcö
italienischen N^pubUlanibmus vcisammcln weiden, daß
die Finlinzopcialion übcr dic zlirchengiiter als vollkom-
men avueichlossm angesehen werden darf und dcr Credit
mobil dman mit '/, patticipircn werde, daß das Pro<
jcct dcr Reorganisation der Armen bccndct ist, und
duß die papsllichc Regierung eme Modilgardc nach dem
Mllslcr der fianzölischcn zu orgunisillN brudsichllgt, wclchc
auS veischitdencii Bcudllelliufioclass^u Nome uud der
Eollwrca gcdlldtt wc,dru soll. D i r Florei'tiucr Correwon.

ocnz der „^azzclta Plonolil.se" fäl)lt fürt. Minister-
wcchsclgcrücht.' auszuilrcucu.

Dem Üitailäudcr „Puugolo" wird aus R o m ge-
schrieben, daß am verflossenen Samstag gegen 4 Uyr
'. ' i . M . dcr ^xlra^ug, wclcher das Gcsulgc des itonlgs
uon I tal ien nut dem Marquesc Oualtcrlo, uno den (i)c-
licrälen Menalirca uuo Claloini nach Florenz zurückführte,
oie Eljeuliayüilaliou Roui passirie. Dle 'polizcl halle
Orde gcgclien, daß Nlcmand u, die Station zugelassen
würde, luö der T>aln vorülicr wäre, zufällig traf jedoch
der Duca D . Mlchelc (äaclani auf dem Rückwege von
oen Ausgraliuugcn auf drin Monte di lHiustizia auf
ocr Stul lon ein, als der Train antam und er gcrieth
oaycr unuerschenS in den srcundlichstcu Bertehr mit den ^
vurnclimcu Reisenocll. Die Polizei soll dalüocr wüthend
sein u»d dein Herzog mit dem Auöwcisungoliefchl, wcil
er während dcs Aufenthalts des Trams nut den cxcom-
lnunlclrtcn Mluiftern in so cordialer Wclsc verkehrt hat,
bedroht halicn.

! W i e n , 26. Februar. (Tr. Ztg.) I n Vclgrad wurdc'
eine österreichische Bautuoteufalschelbandc crariffen. —
I n Ungarn finden l'lutige Wahljchlägcrcien stait. — Der
Grazer Oemelndcrath pelltionirt um directc Reichsraths- ^
wählen. — Die Arscualocrpachluug wurde genehinigt.
— Die Werndllieseruugeu stocken iorldciuerud. !

P r a g , 2i i . Febr. I n dcr heullgen Sitzung der
Handelskammer wurdc die Auflösung oer Kamiuer und
deren Neuwahl im Apri l auf Grundlage dcr bestätigten ^
neuen Wahlordnung beschlossen. I u Betreff dec Ar- ^
bcitcrfrage sprach sich dic Kummer dahin aus, daß die'
Arbeitszeit in den Fabriken wie bisher dem freien,
Ucbercintommcn übcrlafscn bleiben soll, nur bei den!
Spinnerei und Wcbcrarbcitcn ist die Fixirung einer!
dreizchnstüudigcu Arbeilodaucr alö Maz'ilunlll wünschcnS-'
werth. Betreffs dcr Zoll^sctzrcvision wurdeu mehrere!
Abänderungen cmpfohlcu. Betreffs deS H^uSsiigcsctzcs '
sprach sich die Fkaunncr unter gründlicher Rcchtfcrtignng '
gcgen den Borwurf der Monopolsucht entschieden gcgcn ^
die Zulasfuug vou Ausländern aus. j

Pest , 2i). Februar. (Dcb,) Der Miuislcr des,
Iuncru hat m t einem Erlaß daS Ceutralwatjlcomit»)
dcS Pcslcr Comit.US wegen fcincr Unziltömmlichlcit beim
Berlhcilen von Wahlcertific^tcn zur Ordnung gewicscu. >
Hamolcig werden in dcr Uclloer Kascroc 600 einjährige >
Freiwi l l ig den Fahneneid lc'stcil und beim 3trgimc»t l
^rzhcszoa Ioscph cinticlcn. Zum Pcstcr Drcimill iolicn-!
Alllchcn hat die ungarische Assccuranz cioc halbe wcillion ,
gcze,chl,ct. — Die Delueczimr Handels - Gcwnvcbank
tziclt hmtc dic constiluirendc Gcncr^lucls^iumlling. Prä-
ses war Kolomau Tiöza, Bizcpräs.ö Violnar, Leiter
Hollander.

P a r i s , 25. Februar. ( N . Wr. Tgbl.) Der
russische Gesandte, Graf Stackclberg, hat gestcru eine
lauge Audienz bci dcm 5iaiscr ^iapoleon in.d hierauf
ciuc Untcrrcduug niit dein Minister Marquis dc ^a»
valcttc gehabt. Man glanbt, daß er wichtige Eröff-
nungen zn machen hatte.

Telegraphische Wecks?lcouvse
voiu 26 Februar.

5plrc. MetalliqueS 6'^. — 5)pcrc. M,talliqucs mit illiai- und
Novcmdcr-Ziusen 62. — 5verc, Naliol'al-Anlrhcn 6tt Z<). — 1860er
Llaalsanlrhcii UU.Ii) — Vauiaclien 72^. - Lredilaciicu 2'.<3.7».'. -
i!oudou 122.15. — Silber 120.25». — K. l Ducatcn 5,77

Handel' und MkswirtlMWches.
^andwirthsckaftliche Hochschule in Wien. Dcr

Zwcct dl-r ni Wir», a!« cine Scclil,',! ol'r philosophischen Facultät
>̂l grüudcudc» llluowirthichailllchlüi HD^schuIe ist »ach 0̂ !N Pro-
gramme de« Actcrdnünnilislcrilllüi' die hochfle, in Bezug auf dic
^aiidiuirlhschllft rrrrichbare, wisf^ifchajtliche Äuöbilduiig. E,ue
zur Bcrall>u»n. üdcr daS Programin llUi> Vertretern dc<< lluier:
richltl. uud Aclcrba»!ni>nstnii,m? ziislnuiiirngcsllllt^ Eummissiol'.
hat die Errichtung ciucr filr sich lilstehciioln, dcm A.ierbaummi-
stlriüm uulerftrh^id^ü Inudwirihfchafilichnl Hochschule >n Wini
cil« zwectrulsprechnid ertamtt. Dic Vcrnniguug dnsrr Fachhoch-
fchule mit dcr Uuiuersilät (im >3i!,nc dcü Plograiumrö) oder

auch mit den, Pol,,lcchuiknm wurdc mit Niicksicht auf das Stu<
dieüsr»stt'M dieser beidrn Aiistallcn, welche mau durch ^ ' ^ ! '
iiinq fi!r Zmcclc des Aclrrliaumiulsteriuins nicht aüerirt M
mochte, vom Ilüterrichtsmimsttnum absscli-hut Dagrg^n >vur°
allgi-mriil d '̂in Antrage zugestimmt, daß nur fllr die figmtliajc"
lauowirlhschaftlichc» Fachstudien ein Instilut mit eigenen ProM'
soreu crrichlkt, dic Vorbcreilungö- nnd Nebenfächer aber an »«
U>ur>crsiläl oder am Polytechüicilin geHort werden sollen, wo dic ve»
tresfmdl,'» Stiidiieüdei! iüscribirt werden würden. Die eigextüch^
landwirthschastlichrn Curse wären hienach auf die beiden ohrrcl
Jahrgänge dcr Oi'sammtfwdieuzcit blschräult und in der Emuch-
lung derscldlii hätte da« Acterbau Ministerium völlig freie Ha""'

Verstorbene.
D e n 19. F e b r u a r . Dem Herrn Anton Patz, Hau^

bescher, seine Gattin Helena, alt 64 Jahre, ia der St . Peter»'
Vorstadt Nr. 34 an der Wassersucht. ,

D e n 2 0. F e b r u a r . Frau; Zadnilar, Inwohner, aU
70Ial,re, im Civilspital au Marasmus. - Maria P-ricr, P" " ' '
Tir»Icrjäa.crs-Witwc, alt t'U Jahre, in der Stadt Nr. <"
an dcr Brnstwasscrsucl't,

D e n 2 1. F e br u a r, Elisabetba Krivic, Inwohnerin, ">
5i6 Jahre, im Hivilspital an dcr Bauchfclleutzüudnug. - ^^.
Ioscf Flack, f. l. Amtsdicncr, sein Kind Ernst, alt 2 Mouatc, >"
dcr Stadt Nr. Kl« an der ^uugcucutziiudliug. — ValenNP
Guloba. Iuwohner, alt 69 Jahre, im Eivilspital an der Tubel'
culose. ,,

D e n 22. F e b r u a r . Matthäus Äropar, Inquisit, «"
«0 Jahre, im Iuquisitionshanse Nr. 82 au Altersschwäche. ,^

, Egidius Hirschbuber, Zwä,issli»ss alt 49 Jahre, un Zwangsarbeit«
! hause Nr. 47 an der Limgenlähmung.
! D e n 23 . F e b r u a r . Dem Herrn Franz M i t a , 2°N'
ducteur, sein Kind Eleonora, alt 10 Tage, in der Kapucinervolstal"
Nr. 74 an Muudsperre.

D e n 25. F e b r u a r . Dem Johann Kiurin. städtiM
Zimmcrmann und vcrrcchuendcr Kellner, scin Kind Iobaun, ^
l5 Monate und 26 Tage, in der Karlstädtcrvorstadt Nr. ^
an Fraiscil,

landschaftliches Theater.
H e u t e : Zum Amrsicc dĉ  Herrn Capcllmcisterö M l l l l e r :

1. Composiliüü zu Schillers „FieSco." vom Veueficiantt^
2. „kmitwftc," '̂uslsvicl iu I ?llt, von H. v, Littrow. .
3. „Das Orab im Vusmto" vou Platen, compourt !"'

großes Orchester, vom Vcncficianten.
4. Echill'r« ..Lied vou dcr Glocke." Musik vom Benefit'«"

ten in 8 lelicudcil Bildern.

6 N. M<'.. il2?!,<; , - j - 2., NW. schwach ;.Hä!flc bcw.
2Ü. 2 „ N. 'i2'>.«!i !' - l ' 8.« NW. mäl;ig ;,Hälf>e ben>. l).^

!0 „ Ab. 82? ,<. ! f ' 2..! N. schwach , stnncilhell
Nachts heitcr. starler N^if, Morgruö lhcilweiser Nebel. >'>>

vertag« wechsllodc Vewöllnug. NachmiNa«,« Nordwcst ^ ^
! lebhaft. Abends gau,; heiter, llarc Luft. Das TaaeSmitttl ^
W ä r m c ^ - 3'6", um 2 9" «bcr dem Normale. ^ . ^ -

^verantwortlicher Redacteur: Igna ; u. K l c l ^ I m ^ y t -

Berichtigung.
Beim Druck des Blaltcs cntdeckcu wir einen fatale"

Fehler in dcr Anzeige des katholischen Vereins für K ra^
den sofort zn berichtigen wir nus beeilen. Es soll niUnlw
heißen:
Vencralverfammlung dcs katholischen Verc^

für Mrain

Schon Montag
Ziehung der 1864er S t u l l t M

wovon

?romv88bn
« 3 fi. 5«> kr. .

anf Haupttreffer uon fi. HOO.OOO, .5tt.0O<>''
offerirt

'^^«'»'«»«^«»«'»«'^t ' ^» r»» . 25. Februar. Die Papiere stelllm sich lhcilwcisc um ciuc itlnuiglcit billiger, doch ist im allgcmcmm lciuc wesentliche Herabmiuderuug zu uerzeichucn. Devise" "
V U l s l U V ^ l z U ^ z . Valuten ziemlich uuoeriwdert. .̂

Al lgemeine S taa tsschu ld .
FUr 100 st.

<^eld Waare
Eiuheitliche Etaatöschuld ^u 5 pEt.:
iu Note» vcrzin««!. Mai-November -.— —.—

„ ,. „ Februar-August 61.85 61.l»!>
„ Silber „ Iäuucr-Iul i . —. - —.. .
„ „ „ April-Ociob^r. «7.90 »»8.—

I n »ste> r. Wiihr . . zu bpEt. 5^.70 5^!»0
dtllo v. .<- ld66 . . 5' ,, 63..", 6:t 00
delto rückzahlbar <i>) - " » ! ' ^ ^ ' ^ 5 0
delto « ( V - 5 „ d 7 . - 97.5«.

KUbec.Aul. 1864 ( l .S t . j 5 „ 74 25 74.75,
„ 1V«b^rc5.) 5 ,. 77.5C 7 t t . ^

Mclal!,qms . . . ) » 4 ' / , M - ^5 2.̂  55 75
M i , »<?rl.'» n.J. 1839 200.^0 2 0 1 . -
M i t Verlos, v I . l854

zu 25" st. . . ,. 4 „ 90.40 91 ,—
M tonlos.v.J.I860

zu 500 ss, . . „ 5 „ 97.40 97 «0
Mt tV rlos.v.I.15<«0

zu I0(> ft. . . ,. 5 „ N)1 — 101.50
M u Ver os.ft 1.1864

zu 100 fl. . . . . . 126.40 126.60
Luill0'l»ielllrn«ch ,« 42 I.irs

«"«^ pr. Stilck 23,50 24.—
Staat6'Domä»sli-Pfanddr!efe zu

120 fl ö W. (3U" <̂ r. 5 pEt.)
in Sl.bcr pr. Slllck . . . 116, - 116.50

Grundent las t l lngs 'Vb l iga t ionc».
Für 100 sl.

Geld Waare
Nieder-Oesterrrich. . z»5p6t. «9.— t?9...0!
Oncr-Ocslerreich . . „ 5 ,. «9.— 8950
Salzburg . . . . „ 5 „ 87.— 88.—
«oljlueu . . . . „ 5 „ 92.— 93.—
Mährcu . . . . „ 5 „ 89.— 89.50
Hchlesiru . . . . ,. b „ 88 50 89, -
Stelcrmarl . . . „ 5 „ >>8,— 89.—
Uuguru . . . . „ 5 ,̂  7^5,0 19 . -
Trmrser - Vauat . . „ 5 „ 7725 77.?5
llrnaneu uud Slavonic» ,. 5 „ 7« 5u 79.—
Galiz'tn . . . . „ 5 ,. 70.75 ? i .__
^iebinbllraen . . . ., 5 .. 745.^, 75 . .
^ulouma 5 7025 7 ) . -
Uug m d. V.-E 1867 „ 5 „ 78 . . . 78 25
Tem.V.m.d .V. -L .1867„ 5 ^ 7^25 76.75

A c t i e u ipr. St i ls)
Nationalbant 724— 726 —
Kaiser Frrdinands-Nordbahn

zu KX«) ft. C M . . . 2!̂ 2?» - 2 3 3 5 —
Eredit-Auftall zu 200 fl. ö. W 291.20 <i93 40
N ^ Vßcnm -Orl.zu5(X)si ö W. 798. 8 ,̂0 -
Stalöeiseub.'Gcs. zu 200 ft.CM,

oder 50" Fr 318.50 ^18.70
Kc>i!. Elis. Bahn zu 20(. . l . L M , 1'8 50 178 70
Süd,-uorbd.Ntr.-B.20O „ „ 158.ö0 158.70

Geld Waare

Sild.St.-, l.-vcn. u. z.-i.E. 200 fi.
°. W. oder 500 Fr. . . . iN2 40 232 60

Glll.«arl-'/ud.-B. z.200fl.!iM. 21li — 2l6..<5 ,
Vohm. ^cstbahu zu 200 st. . 185. - :85,5»
Och.Dou.-Dampssch..'Ges. ^ ^ <!2<l — 626 -
Oc^rreich. '̂loyd iu Trust Z Z 294 - 295.—
Wu'u.Dampfm.-Actlj. . ' . 3l2.— 313,—
Prstrr Äclccubruckc . , . . 660 «65.—
Anglo - Austna- Bau! zu 20» si 282.50 283.—
Vcmdrrg liz.'iiwwitzer Acticu . 181.— 181 50
Verslchcr.-GesMchaft Donau . 250 - 256. -

Pfandbr ie fe (fllr 100 fl.)

National- ^
baut aus !> verlosbar zu 5"/^ 100 80 101.—
C. M. 1

Nalioi:alb.aufö.W.verloSb.5„ 96.— 96 20
Uug.Bod.-Creb.-Anst. zu 5V.,. 92,75 93,—
M g . ost Bodeu-Eredil-Hnstall

! n^loi'l'ar , i , 5"/„ in Silber 107.^ 107 25!
dto.iu33I.rlickz.zu5pCt.inä.W. 90.25 90 50^

Uose (pr. Stuck.)

Cred.-A.f.H u,G.z.100«.Ü.W. 16450 1^5.-
Don.-Dmpfsch.-G.z.100st TM, 9>>.50 97 50
Sladigem. Ofcn .. 40 „ ö. U 35 50 36 -
Salm' .. 40 « „ . 4150 42.—

Palffy zu 40 fl. ö. W. 34 50 A ,
Clary . 40 ^ „ . 3 7 . - Zftl
St. GeuoiS „ 40 „ ^ . 32 50 A >
Wiudisch r̂ätz „ 20 „ „ . 22,— ^
Waldfiriü „ 20 „ „ . 24 5" ^
Kcglev.ch „ 10 „ „ . 15 . - ' ^
Rudolf-Stisluug 10 „ ,. . 15.50 ^

! Wechse l (3 M°u.) ^

Augsburg für 100 st sildd. W. 101 s'̂  l^Zs
Fraulfurt a.M. 100 st. dctlo 102.il» «^ >
Hamburg, fltr 10» Mark Baulo 89 s<> '.^,^
London für 10 Pf, Slcrliug . 12! ̂  ^"zF
Paris für 100 Fraut« . . . 48.5 '̂

(Tours der Geldsorteu

Geld 2v;s,l.
K. Müuz-Ducatei: . 5 ss. 76 lr. 5 fi- 7g >
Napoleonsd'or . . 9 „ 75 « ^ " ^ ^
Russ, Impcriale . ^ ^ — « ' 7 " 50< ,
Vereiuilthaler . . 1 .< 80 ,. ' " Zb
Silber . . 120 ,. — « 120 „

Krainischc Grundentlastung« - iDbl igat ' "^/
vlltuomun«: 86 50 Geld. 9 0 ^ ° ^ ^


